
Bezugs -Preis durch die K
Geschäftsstelle oder durch q
B oten vierteljährlich
Mark. Durch die Post srei

ins Kaus Mark. -9

L^ cheint täglich mit Bus»
«ahme derSonn- undZeier-
t«ge. — Knzeigen - Preis:
4i«einspaltige kleine 3eile

15 Pfennig.
Matt sämtlicher Behörden des Meises.

^ Gegründet 1863 . —Fernsprecher Nr . 38
Einziges amtliches veMndigllNßS-
Geschastsfteller Hochstraße Nr . 8.

Für dt« Gchriftleitung verantwortlich
Sduard Schicket io ObsrlahuLetv. S6 . ÄhrMDr»S s »ch Kerlag der Bucht» ackeret

tzravz  Schicke ! tn Oberlahnsteir,

Amtliche Mckcmntmachmlgcll.
Bekanntmachung.

Reklamierte , die bereits entlassen sind und nicht wegen
schwebender Rente beurlaubt waren , haben sich infolge der
jetzigen Verhältnisse nicht bei dem BezirkSkowmando zu
Melden.

Diese bisher iurückqestellten Leute haben keinerlei An-
recht auf Entlassunasanjug und Prämien , sowie Marsch-
gelder

Oberlahnstein , den 28 November 1918.
Der Soldatenrat.

Der Vorsitzende : Wenke,  Vzsldw.

Abschrift.
Betrifft : Die Annahme von Notgeld.

Anschließend an den Erlaß vom 14 . April 1917 I.
3386 . 17. 4047.

Aller Voraussicht nach wird in nächster Zeit sich ein
sehr starker Bedarf an Zahlungsmitteln geltend machen.
Die Reichsbank kann diesen Bedarf nicht befriedigen , da
die Bestände an Roten und Scheinen dann nicht ausreichen
und die Reichsdruckerei wegen Personalinangels neue
Stücke nur in beschränktem Umfange herzustellen vermag.
Angesichts dieser Lage hat die Reichsbank den größeren
Städten anheimstellen lassen , der Ausgabe von Ersatzwert¬
zeichen sofort näher zu treten und deren schleunige Anfer¬
tigung in den erforderlichen Abschnitten , namentlich in
.solchen zu 5 „H,  10 Jl  und 20 JH unverzüglich vorzube¬
reiten . Um der Fälschungsgefahr zu begegnen , müssen die
neu geschaffenen Wertzeichen den Vermerk tragen , daß sie
innerhalb einer kurzen , nicht über den 1. Februar 1919 zu
erstreckenden Laufzeit eingelöst werden.

Ich genehmige , daß die Regierungshauptkassen und
Kreiskaffen auch dieses Notgeld als vollgültiges Zahlungs¬
mittel annehmen . Es ist nur im örtlichen Zahlungsver¬
kehr zu benutzen und möglichst häufig bei den Ausgabe-
stellen in Reichsgeld umzuwechseln . Dagegen ist es nicht
zulässig , zum Umwechseln von Reichsgeld in Notgeld be¬
sondere staatliche Mittel auszuwenden und diese als Vor¬
schuß zu führen.

Zur Annahme des Notgeldes bei Zahlung aus den
staatlichen Kassen ist niemand verpflichtet.

Auch von größeren industriellen Werken wird voraus¬
sichtlich Notgeld verausgabt werden . Dieses ist indessen
nur für den inneren Verkehr der Werke bestimmt und
kommt für die Staatskasse nicht in Frage.

Die zur Mitteilung an die Nachgeordneten Kaffen er¬
forderlichen Abdrucke dieses Erlasses liegen bei.

Berlin E . 2 , den 16 . Oktober 1918.
Der Finanzminister.

gez. Hergt.

Vas Glücksarmbsnä.
Roman von R e n t t o h.

31  j (Nachdruck verboten .)

„Entschuldigen Sie " — sagte der Maler —, „ich werde
die Sonne hereinlassen l"

Sonderbarerweise ging er aber nicht direkt zum
Fenster , sondern schritt zunächst nach einer im Hinter¬
gründe stehenden Staffelei , warf ein Tuch über das darauf
befindliche Bild , nahm dann ein andres Bild von der
Wand , um es in eine Lade zu legen , und schritt nun,
erst sein Gehaben durch die Bemerkung : „Diese Dinger
sind noch sehr lichtempfindlich " motivierend , zum Fenster,
dessen schweren Vorhang er zurückzog.

„Könnte ich nicht erfahren " — fragte er dabei ab¬
gewendeten Gesichtes —, „wie die Dame heiht , bei der Sie
die zweite ,blaue Schlange ' gesehen haben wollen ?"

„Gewiß , Herr Herton I Es ist die bekannte Schau¬
spielerin Mimi von Salten ."

Als Herton sich nun umwandte und dabei die helle
Sonne scharf und voll auf sein Gesicht fiel, zuckte Norbert
zusammen . War denn der Mann so alt ? Vor einer
Stunde hatte Norbert ihn auf ungefähr fümun - fünszig

' Jahre geschätzt, und jetzt sah er um zehn Jahre älter aus;
das Gesicht erschien völlig farblos , und die sonst schönen,
klaren Augen hatten einen gequälten Ausdruck.

Edmund Herton schien indes seine Nerven doch gut
in der Gewalt zu haben.

„Ich werde Ihnen beute abend noch schreiben , Herr
Doktor " — sagte er freundlich . — „Meine Art ist halt ein
bißchen schwerfällig ; ich muß erst alles allein nochmals
überdenken . Daß Sie außer jedem , auch dem leisesten
Verdacht stehen , dafür bürgt mir schon Ihr Nanie , bürgt
mir schon der Ruf , den Sie in der guten Gesellschaft und
in Gelehrtenkreisen genießen . Daß man aber Klarheit
in diese Sacke bringen muß , ist selbstverständlich , und daß
ich mein möglichstes dazu lun werde , auch."

Er schüttelte dem East die Hand und begleitete ihn.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 19 . November 1918.

Der Landrat.
I . V .: Herst ell.

Abschrift.
Betrifft : Annahme von Notgeld durch die

Eisenbahnkaffen.
Im Anschluß an die Besprechung von?' 6 . ds . Mts . I

gestatten wir uns , folgendes sehr ergebenst mitzuteilen:
Die von uns getroffenen allgemeinen Anordnungen j

wegen Annahme des Notgeldes bei den Eisenbahnkaffen f
stützen sich auf die Erlasse des Herrn Ministers der öffent - 8

'lichen Arbeiten Nr . V . 51 . 207 140 vom 19 . Oktober 1918 , j
wodurch die Annahme von Notgeld lediglich im örtlichen
Zahlungsverkehr gestattet wurde.

Aufgrund eines weiteren Erlasses (V . 51 . 207 . 157 vom
6 . ds . Mts . sind die Eisenbahnkaffen außerdem ermächtigt
worden , das von Provinzialoerbänden und größeren Kom¬
munalverbänden , einzelnen deutschen Bundesstaaten sowie
von größeren industriellen Werken ausgegebene Notgeld
in Zahlung zu nehmen.

Die Annahme von Notgeld benachbarter Stadtgemein-
den ist in letzterem Erlaß davon abhängig gemacht, daß
zwischen den Städten selbst über die gegenseitige Annahme
Vereinbarungen getroffen sind.

Wir haben von dieser Voraussetzung bisher nur in ei¬
nigen Fällen abgesehen , in welchen ein durch die örtlichen
Verhältnisse bedingtes ganz besonderes dringendes Be¬
dürfnis ein Hinausgehen über die ministerielle Ermäch¬
tigung rechtfertigte.

Main  z, den 7 . November 1918.
König !. Preußische und Grotzherzogl . Hessische

, Eisenbahndirektion.
gez. Müller.

An den Herrn Regierungs -Präsidenten in Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 19 . November 1918.

Der Landrat.
I . V .r H e r p e l l.

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf meine Kneisb la ttbekanntmach -

ung vom 14 . d. Mts ., abgedruckt im Kreisblatt Nr . 267,
mache ich gemäß inzwischen ergangener neuer Verfügung
des Herrn Regierung .Präsidenten vom 16 . d. Mts . darauf
aufmerksam , daß Ausweisscheine nur erforderlich sind für
solche Reisen , die von der Zivilbevölkerung zum Verlassen
deD von dem Feinde -zu besetzenden Gebietes und der neu¬
tralen Zone , die nach Zeitungsnachrichten sich 10 Km . breit
vom Rhein entfernt und um jeden Brückenkopf herumzieht,
unternommen werden . Reisen der Militarpersonen , sowie
Reisen der Zivilbevölkerung innerhalb dieses Gebietes und

der sich zum Gehen wandte , zur Tür . Hier Hinz knapp
neben Norbert eine Skizze : Ein allerliebstes Kindergesicht
mit lichten , sonnigen Augen , bas ihm beitejr zulüchelts.

„Ah " — sagte er „die kleine Lucie ! Ihre reizende !
Enkelin !"

„O nein " — antwortet der Maler , indem er die Hand
seines Gastes jäh fahre » ließ , abwehrend . — „Ein fremdes
Kind — eine ganz unbedeurende Skizze !"

Doktor Norbert sah noch immer auf das Bild . Es
war unbedingt dasselbe süße Kindergesicht , das ihn zuerst
aus dieser Wohnung gegrüßt hatte . Er , der Sachver¬
ständige , erkannte sofort die Züge wieder , die widerspen¬
stigen Löckchen, die auf dein Bild von einem schmalen
weißen , einen feinen Goldrand aufweisenden Band zu»
sammcngehaltcn waren . Doktor Norbert schien indes diese
Nebensache gar nicht zu bemerken , obgleich er gerade dem
Haar , das vortrefflich gemalt war , besondere Aufmerksam¬
keit schenkte.

„Es ist eine Stümperei " — fuhr Herton fort . —
„Immer wieder pfusche ick manchmal in andere Gebiete.
Ich bin jedoch Landschafter."

Er nahm auch dieses kleine Bild vom Haken , lehnte es
verkehrt gegen die Wand , und Doktor Norbert , der dies
fast als eine Unfreundlichkeit empfand , verbeugte sich
nochmals — diesmal etwas steif — und schritt rasch
hinaus.

„Was für ein sonderbarer MenschI " — murmelteer
halblaut vor sich hin . — „Und weshalb verleugnet er die
liebe kleine Lucie ? Ich hörte es doch so genau , daß das
Kind zu ihm .Großvater sagte !"

In diesem Augenblick bemerkte er , daß er seinen
Stock zurückgelassen hatte , weshalb er umkehrte , um diesen
zu holen . Droben (ans er die Entrsetür bloß angelehnt
und trat nach kurzem Klopfen ein . Boin dunklen Bor-
raum aus durch die gleichfalls nur angelebute Tür in
das Helle Zimmer blickend, sah erdort inmitten des lichten
Raumes den Maler stehen , das Bildchen der kleinen Lucie
fest an snne Brust gepreßt haltend , als wollte er dieses
liebliche und gegen eine drohende Gefahr schützen, und !
der Ausdruck des feinen , sanften Antlitzes des Künstlers I

dieser Zone und in dieses Gebiet und diese Zone hinein sind
also unbeschränkt zulässig.

Nach einem Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen
Arbeiten sind Ausweisscheine nur zu erteilen für dringende
Berufsreisen im öffentlichen Interesse , bei Todi oder schwe¬
rer Erkrankung der nächsten Angehörigen und zur Ausrecht¬
erhaltung des Markt - und Schulverkehrs . Die Reisenden
haben erforderlichenfalls den Nachweis dafür zu erbringen.

Der Herr Regiernng .-Präsident in Wiesbaden hat im
Einvernehmen mit den zuständigen Eisenbahndirektionen
bestimmt , daß die Ausweisscheme nur von den Ortspolizei-
behörden zu erteilen sind . Die im Kreise bestehenden Sol¬
daten - und Arbeiterräte haben aus die Mitwirkung bei der
Ausstellung der Ausweisscheine verzichtet.

Für die Erlaubnisscheine ist von der Eisenbahndirek¬
tion in Mainz folgender einheitlicher Vordruck in Vor¬
schlag gebracht.

Rciseerlaubnisschein.
Dem Inhaber dieses.

wird hiermit die Erlaubnis zur einmaligen Reise von Sta¬
tion . . nach Station . .
erteilt.

Stempel
der Ortspolizeibehörde.

.den.
Die Ortspolizeibehörde.

Unterschrift.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, für
die Verbreitung der vorstehenden Bestimmung durch orts¬
übliche Bekanntmachung und Anschlag Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 19 . November 1918.
Der Landrat.

I . B .: Herpell.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 8 , 49 , 50 , 63 , 64 , 71 , 80 , 81 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 vom 29 . Mas
1918 (R . G . Bl . S . 434 ) in Verbindung mit der Preuß.
Ausführungsanweisung dazu vom 12 . Juni 1918 wird für
den Kreis St . Goarshausen folgendes ungeordnet:

§ 1.
Auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung

entfallen in der Woche
2250 Gramm Bvot

oder 1620 Gramm Mehl.
Die gegenüber der Beiordnung vom 14 . August , KreiS-

blatt Nr . 190 , erhöhten Mengen werden auf die Schwer«
und Schwerstarbeiterzulagen angerechnet . Schwer - und
Schwerstarbeiter erhalten daher dieselbe Brotmenge wie
bisher . ,:-;i ! , ' ß v  '  2

§ 2 . . K
Es werden folgende Einheitsbrote hergestellt:

1. ein großes Brot , hergestellt aus Brotmehl im Ge-
*tt:.

war dabei ein so unendlich trauriger , daß Norbert sich'
davon unwillkürlich ergriffen fühlte.

Ganz leise, als hätte er sich unbefugterweise in das
geheimste Innenleben eines ihm Fernstehenden gedrängt
entfernte er sich wieder , mit der Empfindung , daßderein-
sameMann da drinnen irgend etwasSchweres mit sich selbst
auszumachen habe , wobei er, Norbert , ihn nicht stören
durfte . —

(Sin jähes Ende.
Um dieselbe Zeit , als Norbert das Atelier EhmtipW

Hertons verließ , wurde in der einsamen Billenstrah ? taj,
Hietzing an dem von der gefeierten Schauspielerin
von Salten bewohnten Hause die Klingel gezogen.

Es war Mittag , aber droben im ersten Stockwerk
waren noch die Vorhänge geschlossen.

„Na ja — so feine Leut ', die haben 's -gut " — brummte
der Briefträger der pneumatischen Post , hinaufblinzelnd , vor
sich hin . — „Unsereins muß sich schon vom frühen Morgen
an plagen und rackern !"

Er ritz noch einmal zornig an der Glocke, daß es
laut und heftig durch das ganzes stille Haus gellt-e, worauf
das junge Stubenmädchen herausgestürzt kam.

„Iessas , brennt 's denn schon ?" ries sie schnippisch.
„Ich bab ' da was abzugeben ; — .dringend ' steht

drauf und .persönlich '."
„O weh !" — sagte das Mädchen . — „Die Gnädige ist

ja noch gar nit auf . Unsre alte Susann ', die Köchin, is a
nit z' Haus ; die Gnädige hat gestern g'sagt , sie soll nit
kochen, soll sich ein freien Tag machen , weil die Gnädige
um zwei chr zu ein Diner eing 'laden ist. Jetzt isi's zwölf,
und ich klopf' schon zebnma , weil ich nicht weiß , was
für eine Toilette ich Herrichten soll. Aber niemand rührt
sich. Mir is schon bang . Gehn S ', kommen S ' nur für
ein Moment mit hinauf . Ich bin ganz allein —"

Der Briefträger schüttelte zuerst unwillig den Kopf,
ging dann aber doch mit ; denn ein bißchen neugierig war
er doch geworden.

(Fortsetzung folgt .)
*



Safotfteiner Tageblatt . Kreisblati  für den Kreis St (ßoarsijaufeA.
tvichte von 2250 Gramm (gegen Abgabe von 9 Brot¬
marken) zum Preise von 1,15

2. ein kleineres Brot , hergestellt aus Brotmehl im Ge¬
wichte von 1750 Gramm (gegen Abgabe von 7 Brot¬
marken) zum Preise von 0,90 Jt\

3. ein Weißbrot , bestehend aus 94prozentigem Weizen¬
mehl im Gewicht von 1250 Gramm (gegen Abgabe
von 5 Brotmarken ) zum Preise von 66 Pfg .;

4- ein Weizenbrot hergestellt. aus Weizenauszugsmehl im
Gewicht von 1250 Gramm (gegen Abgabe von 5 Brot¬
marken) zum Preise von 90 Pfg.

§ 3.
Diese Neuordnung tritt am 1. Dezember 1918 in

Kraft . Gleichzeitig treten die entgegenstehenden Bestim¬
mungen der Verordnungen vom 14. August 1918 (in §
1 Abs . 1, § 2 Abs. 2) und vom 5. November 1918 außer
Kraft.

St . Goarshausen , den 20. November 1918.
Der Kreisnusschuh des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

A» die lavdwirtfchastliche Be»S!kerv«g.
Die Lieferungen an Lebensmitteln, die durch die

bestehenden Vorgriffen zur Sicherung der Volksernährung
d n Landwiren auserleg, sind, müssen nach wi» vor regel¬
mäßig und in voller Höhe erfüllt werden. Nur das
schutzi das deutsche Volk vor noch größerer Noi und de
landwirlschaf'Iiche Bevölkerung vor der Gefahr daß ihr
rechtswidrig mehr genommen wird, als sie jchi pflichtgemäß
zur Abl-eferung zu bringen hat Wenn die heimkehrenden
T uvpen und die städtische Bevölkerung darben, weil de
Voträe von den Landwirten zurückgehaltenwerden, so
besieht de Gefahr, daß ihnen mit Gewalt mehr genommen
wird, a's sie zu lie'ern verpflichtet sind

Landwirte erfüllt deshalb Eure Pfl -chi!
Alle Organisationen der Lundwir-e und alle landwirt-

schallsicher! Behörden werden ersucht, in diesem Sinne mwirken
Der Staatssekretär des KriegsernährungsaintS

gez. : Wu r m
Das Preußische Landwirffchaffsministerium

gez: B ra un. H o ser

Sehr geehrter Herr Landrat!
Nachdem uiyere Kinder gesund und wohlbehalten vom

Landerholungsaufenthalt aus dem dortigen Kreise in die
Heimat zurückgekehrt sind, fühle ich mich wie im vorigen
>Zahre wiederum zu tief empfundene« Danke verpflichtet,
allen denen gegenüber, die an dem Gelingen deS Liebe«.
Werkes Anteil genommen haben. Die gioßen Verdienste,
die sich die Landbevölkerungum die Gesundung unserer
Jagend erworben hat, sind auch nicht annähernd abwäg-
bar. Mtt nur wenigen Ausnahmen können alle Kinder,
die die Wohltaten des Landaufenthaltes empfangen haben
mit ihren erheblichen Gewichtszunahmen weniger besorgt
den Ernährungsschwierigkeitender kommenden Zeiten ent-
gegensehen Durch d-e Ausnahme unserer Kinder hat die
Landbevölkerung ein Liebeswerk in deS Wortes wahrster
Bedeutung zur Durchführung gebracht, wofür die « llern
und Kinder nicht genug dankbar fein können.

Sicherlich tragen die geknüpften Verbindungen dazu bei
dre Gegensätze zwischen Stadt und Land auszugleichen und
«S besteht kein Zweifel, daß die Sladtbevölkerung die Be-
deutung der Landwirtschaft für unser Volkstum in denv»r.
gangenen KriegSmonaten besser zu werten gelernt hat, als
« der Fall war. Daß die den Kindern gewährte
Gastfreundschaft besonders zum besseren Verstehen der länd¬
lichen und städtischen Bevölkerung berlragen möchte, ist
mein besonderer Wunsch. ^ 1

Da es mir nicht möglich ist, allen Gastgebern im ein¬
zelnen für dre Aufopferung und Mühewaltung, die sie durch
Aufnahme unserer Kinder bekundet haben, danken zu kön-
nen" ° w ■c ergebenst , Gelegenheit nehmen zu
wollen, üllen, dre an dem Liebeswerk beteiligt waren, un-
seren herzlichsten Dank zu übermitteln Nicht verfehlen
aber möch- rch. ganz besonders auch Ihnen und den dor-
ngen VertrauenSpersovev, die sich um die Durchführung
des Unternehmensbemüht haben, den wärmsten Dank der
Stadt Remscheid auszusprechen.

Mit vorzüglicher Sockachtuna
Der Oberbürgermeister der Stadt Remscheid

Remscheid,  den 7. November 1948.

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister der in
Krage kommenden Gemeinden bitte ich den Pflegeeltern
auf geeignet erscheinende. Weise von dem vorstehendem
Dankschreiben Kenntnis zu geben.

St . Goarshausen , den 12. November 1918.
Der Landrat.

I . V.: Herpels.

Warnung Wilsons an die Berliner Regierung.
B e r l i n , 23. Nov. Aus zuverlässiger Quelle wollen

verschiedene Blätter berichten können, Wilson habe durch
Vermittlung einer neutralen Regierung der Berliner Re¬
gierung mitteilen lassen,, er warne ernsthaft davor , in Ber¬
lin Unruhen zu dulden oder einen neuen Vertreter derMos-
kauer Smojetregierung in Berlin zuzulassen, da die Entente
entschlossen sei, ddn Waffenstillstand zu kündigen bezw. nicht
schenkt̂ verlängern , wenn sie der Warnung kein Gehör

^daris,  22 . Nov. Matin schreibt über die deutschen
Lchntte zur Erlangung einer Milderung der Waffenstill¬
standsbedingungen , man dürfe nicht Anlassen, daß in dem
Augenblick in dem Deutschland einen Alarmschrei von der
Zunehmenden Anarchie ausstoße, seine Agenten in den neu-
vi'asei, Landern ihre Tätigkeit entfalten und bolschewisti¬

sche Ideen verbreiten , vor denen sie sich angeblich in Berlin
fürchten.
Der Versailler Kriegsrat über die Lage in Deutschland.
bB a se l , 23. Nov. Der Temps meldet die Neueinberuf¬

ung des Versailler Kriegsrates der Alliierten für den 28.;
es sollen über die Frage der Regierungsgewalt in den bis¬
her feindlichen Ländern wichtige Beschlüsse gefaßt werden,
die die Grundlage des Friedens behandeln.
Deutsche Note über sofortige FriedensvcrhandlungeN

Rotterdam.  23 Noo Nach einer Meldung aus
Paris übermittelte bie schwenerischeR gierrng den Rächer
unge» der Alliierten eine Müterlung der deutschen Regie¬
rung, worin ersucht wird:

! um f>fnrttep Eröffnung nor >enSn-rb„ndl,,n•«?.
2 das Zusammentreten einer deutsch-amerikanischen Kon¬

ferenz im Haag , die über die Lebensmitteldersoruano
Deutschlands beraten soll.
Der „Maasbode " teilt mit , daß in den neutralen Häfen

Lebensmittelvorräte für die Deutschen niedergelegt würden.
Das Blatt tritt für ein« baldige Verteilung ein, namentlich
um die Leiden der Rheinprovinz zu mildern.

Die deutsche Kommission ersucht um Verlängerung
der Räumungsfrist.

Berlin,  22 . Nov. Di« deutsche Wa ffen sti lIstandskom-
mission hat den gegnerischenVertretern folgendes mitgeteilt

Auf der linken Rheinseite , insbesondere im Luxembur-
gisch-Lothrin ^sschen und im Saargebiet , werden außeror¬
dentliche Störungen des Wirtschaftslebens eintreten durch
Fortfall der Zufuhr an Brennstoffen vom Niederrhein.
Soll eine wirtschaftliche Katastrophe in Luxemburg und in
den eigenen Distrikten Lothringens , ganz ' abgesehen von
dem übrigen linksrheinischen Gebiet , abgewendet werden,
so muß die Wagenbestellung um wenigstens 2500 Waggons
täglich erhöht werden, um die dringend nötigen Brennstoffe
der luxemburgisch-lothringischen Eisenindustrie zuzvführen.
T :e okkupierenden Mächte sollten eine Verlängerung L«r
Rönmnngsfrist um 15 Tage umgehend bewilligen . '

Sieg des Vollzugsrates über die Volksregierung.
Berlin,  22 . Nov. Die Revolution hat ein neues

taatsrecht geschaffen, für die erste Uebergangszeit findet
der neue Rechtszustand seinen Ausdruck in nachstehender
Vereinbarung zwischen dem Bollzugsrat des AS .-Rates
vop Groß -Berlin und dem Rat der Bolksbeäuftragten:

1. Die politische Gewalt liegt in den Händen der AS .-
Rate der deutschen sozialistischenRepublik . Ihre Aufgabe
ist es, die Errungenschaften der Revolution zu behaupten
und^ iuszubauen sowie die Gegenrevolution niederzuhalten

2. Bis eine Delegiertenversammlung der AS.-Räte ei¬
nen Bollzugsrat der deutschen Republik gewählt hat , übt
der Berliner Vollzugsrat die Funktion der AS .-Räte der
deutschen Republik im Einverständ -nis mit den, AS .-Räten
von Groß -Berlin aus.

3. Die Bestellung des Rates der Bolksbeauftraaten
durch den AS .-Rat von Groß -Berlin bedeutet die Uebertra-
gung der Exekutive der Republik . Die Berufung und Ab¬
berufung der Mitglieder des entscheidenden Kabinetts der
Republik und — bis zur endgültigen Regelung der staat¬
lichen Verhältnisse — auch Preußens erfolgt durch den zen-
tralen Vollzugsrat , dem auch das Recht der Kontrolle zu¬steht. o

4 Vor der Berufung der Fachminister durch das Ka¬
binett ist der Vollzugsrat zu hören . Sobald als möglich
wird eine Reichsreglernng von Delegierten der AS .-Räte

werden b̂ntr^ n^ Der Termin wird noch bekanntgegeben

Eine sozialistische Armee.
Berlin , 2J . Noo. Im Vollzugsrat deS LS .-Rate«

, , *!**£*’* J* er  P -'in lür die Bildung einer deutschen
josial'stischen Armee auSgearb-itet. Es sind dafür vorläuiia
unverbindliche Richtlinien ausgestellt worden, über bie nochBeschluß gefaßt werden soll ^

©te Armee soll in Mannschaften und Führer zerfallen
wobei die Führer gewählt werden. Für den Dienst ist
militärische Disziplin vorgeschrieben. Der Gruß soll da<
Zeigen der kameradschaftlichen Zusammengehörigkeit sein
Vorgesetzte weiden nicht mehr in der dritten Person arme.

ö^ en  Reichs und Landeskokarten werden al«
Abzeichen des bisherigen miliiärischen Staate , abgetan An
ihre Stelle tritt die rote Kokarde als Abzeichen der sozialst
tischen« publik. Achselstücke und D-gen fallen als Abzeichen
«ner früher n Rang, und Klaffenordnunq ebenfalls forr Die
Führer tragen unterschiedslos die gleiche Bekleidung, bestehend
auS Bluse, Rock und Mantel. Waffen dürfen nur im Dienst
getragen werden. Auch die gewählten Führer werden das
Abzeichen ihres Ranges nur im Dienst tragen. Diese Ab
zeich-n bestehen auS einer roten Binde; Gruppenführer tra
gen rote Binden ohne Zeichen, Zugführer mit einem schwarzen
Streifen. Kompagnieführer mit 2 schwarzen Streifen und
BatmuonSführer mit fünf schwarzen Streifen.

Eine nerddeutsche Republik.
Berlin,  23 . Nov. Die Arbeiter - und Soldatenräte

J? Oldenburg , Ostfriesland , Bremen , Regierungsbezirk
StLoe , Harburg , Hamburg und Schleswig -Holstein Huben
erne neue Republik mit dem Sitz in Hamburg gebildet.

Doch noch Zusammenschluß der Liberalen?
Berlin,  23 . Nov. Wie der „Vorwärts " hört,

schweben zurzeit Verhandlungen zwischen der Nationallibe-
ralen Partei und den Führern der früheren Freisinnigen
Volkspartei über einen Zusammenschluß beider Parteien xi>
einer einheitlichen Deutschen Volkspartei.

Berlin, 22  Noo Dem „Vorwärts" wird aus dem
KnegsernährunMamt« itgeteill, daß es nicht notwendig
sei, über die Ecnährungsmöglichkeitenallzu peflimsttiscb zu
denken Man hegt in den zuständigen Aemtern die feste
Zuversicht, daß eS gelingen wird, einen Zusammenbruch zu
vermelden, wenn die Ord«ung gewahrt wird.

Loslösung der Rheinprovmz vom Reiche?
Berlin,  22 . Nov. Dem „Vorwärts " wird aus Köln

gemeldet: Im Rheinlande wird von zuständigen Stellen
die Frage der Loslösung vom Reiche und der Bildung ei¬
nes eigenen Staates erwogen. Während vor einer Woche
der Plan sich kaum als schwach Umrissen erwies , liegt heute
bereits ein fix u. fertiger Plan vor ; morgen kann vielleicht
Deutschland und die Welt vor eine vollendete Tatsache ge¬
stellt worden sein. Die Grenzen des neu zu bildenden Staa¬
tes sind noch nicht abgesteckt. Man ist aber bestrebt, das In¬
dustriegebiet völlig anzugliedern . Nach Süden hin wird
man Anschluß an die Rheinpfalz und' an Hessen suchen. Wir
werden mit der Abtrennung als mit einer unvermeidlichen
Tatsache zu rechnen haben, sofern in Berlin nicht eine sofor¬
tige Konsolidierung gelingt und die Wahlen zur Konstitu¬
ante mit größter Beschleunigung ausgeschrieben werden.
Die Dinge stehen auf b«3 Messers Schneide.

Hierzu ist folgendes zu bemerken: Die Frage , ob im
Rheinlaichte maßgebende Bestrebungen im Gange seien, die
auf eine Lostrennung der Rheinprovinz vom Reichs abzie¬
len, ist zu verneinen . Die Rheinländer erstreben, wie die
K. B . mit Recht betont und wir ebenfalls wiederholt erklärt
haben, ihr ? Unabhängigkeit von der geistigen u . politischen
Diktatur Berlins , wünschen aber im übrigen ein Glied der
deutschen Einheit zu bleiben, in der sie aber mehr als früher
ihren Einfluß geltend zu machen gewillt sind.

Ceeil zurückgetreten.
London,  22 . Nov. Lord Rodert C.cil ist infolge

von M-inunasoerschikdendeiten in der Regierung in der
Frage der Walliser Krrchewremiung znrückaetreten.

Die deutschen Kriegsschiffe niemals zurück.
A mfrer da m, 22 Nov Nach einer Reutermeldung

mrs London schreibt Daily C "onicle: Was immer arch in
Zukunftm:t den deutschen Kriegsschiffen geschehen wird
wir können sicher sein, daß Deutschland sie niemals zurück
erhalten wird.

Amsterdam.  24 . Nov. Nach einer Mitteilung, die
dem Unierhause gemacht wu de, betragen die britischen Ver
lüste im Kriege an Toten, Verwundeten, Vermißten und
Gefangenen3 049 991 Mann. Die Verluste der Luftstreil-
kräfte sind hierin nicht einbegriffen. Die Zahl der T»ten
beträgt 658 704

Ausfuhr nach und vo,l Deutschland.
A m st e r d a m , 22. Nov. Die Ausfuhr von Bürsten,

Körben , Glaswaren , Tonwaren , Uhren , Spielwaren,
Flechtwaren und Fahrzeugen aus Deutschland nach Hol¬
land ist gestettet. Erleichterungen für die Ausfuhr von Ei¬
senwaren , Maschinen, Chemikalien und Textilprodukten
ans Deutschland nach Holland sind demnächst zu erwarten

Bus ütabl mih  irete . j
Oberlahnstein, den 25. November.

. Der Papiernot  zu steuern, gibt sich der Rhei-
nische Zeitungsverlegerverein alle nur erdenkliche Mühe;
hoffentlich mit Erfolg . Bis dahin müssen wir auf die
Nachsicht nnsever Leser rechnen und uns größte Einschränk¬
ung im Umfange unseres Blattes auferlegen . — Infolge
der gegenwärtigen durch den Truppendurchmarsch hervor-
gerufcnen Verkehrsstörungen ist der Eingang einer neuen
Sendung Druckpapier unmöglich und sind Verzögerungen
in der Zustellung unseres Blattes unvermeidlich . Wir bit¬
ten unsere Bezieher daher um Nachsicht.

(8) Ein Gruß  den heimkehrenden Kriegern! Im
schönsten Flragerstchmuck stehend, die Straßen, Häuser mtt
Guirlanden geziert, wartete gestern unsere Stadl auf die kom¬
menden Krieger. Alles war angeordnet auf einen wücd-gen
Empfang, aber es war noch zu früh. Der Verkehr blieb
auffallend still und die auf dem Marktplatz mit Speisen
gefüllte Feldküchen mußten wieder erkalten.

Hs Versammlung.  Die auf gestern Nachmittag
rnS Hotel . Slol '.rnsels" berufene Zentrumsoersammlung, zu
der bejonderS Frauen und Jungfrauen im wahlberechtigten
Alter geladen waren, war so sta,k besucht, daß viele vor
dem Lokale wieder umkehren mußten. Ais Redner waren
unsere Abreordnete. die Herren Herrn. Jos Geil und Herr
Justizrai Dr. Dahlem ausgetreten und fanden durch ihre
Ausführungen bei dem nun „stark gewordenen schwachin
Geschlecht" großen Beifall.

s:s ButlerauSgabe.  Aus einem noch bei der
Krersverwaltunglagernden großen Bestände an eingeschmol¬
zener Butter erhielt unsere Stadt gestern 24 Zentner, die
pro Kops mit einem vierte! Psund zur Verteilung kommt.
Auch 4M Psund reinen Bienenhonig hat unsere Stadt zur
Verteilung aus dem KreiSlazer erhalten Zur Beruhigung
der geängstigten Gemüter fei mttgeteill, daß die Kre>slager
noch viele Lebensmittel enthalten sollen, besonder- Felt-
waren. Also von einer Hungersnot sind wir noch weit
entfernt.

!.! Von der Eisenbahn.  Unsere Leser machen wir
auf zwei Bekanntmachungenin heuliger Nummer, betr.
den Reiseverkehr aufmerksam. Ohne Bescheinigung darf
an Niemand eine Fahrkarte ousaehändiat werd-v

!s! An die gesamte Bevölkerung!  Es muß
mit allen Mitteln dtzr Bevölkening klargemacht werden,
daß man heute persönlichen Verstimmungen u. Erregungen
nicht nachgehen darf , sondern daß es das Allerwichtigste ' ist,
die Volksernährnng in vollem Umfange aufrecht zu' erhal¬
ten. Das ist aber nur möglich, wenn die Ablieferung in
möglichst großem Umfange erfolgt . Bon der Abliesernn,
der landwirtschaftlichen Bevölkerung wird es jetzt abhän-
gen, ob Deutschland durch all das , was wir erleben, .chne
Blutvergießen hindurch und zu glücklicheren Zeiten kommt,
oder ob uns noch Schlimmeres bevorsteht. Das muß der
landwirtschaftlichen Bevölkerung eindringlich klargemacht
werden , und wenn sie, überzeugt von dem Ernst der Lage,
an die Gvenz-n ihrer Ablieferungspflicht geht, dann >viri>
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-es auch möglich sein, über die bevorstehenden Schwierig¬
keiten hinwegzukommen.

(§) Notgeld.  Wie aus der Bekanntmachung im
Anzeigenteil hervorgeht , wird nunmehr auch der Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden durch die Nas-
sauische Landesb'ank Notgeld in Abschnitten von 5, 10, 20
und 50 M ausgeben . Alles Nähere ergibt sich aus der
Bekanntmachung in diesem Blatts . Es ist zu erwarten , daß
mit der Ausgabe dieser Geldzeichen, die allerdings nur all¬
mählich erfolgen kann, der Geldzeichennot, vermutlich auch
ans dem Lande gesteuert wird , vorausgesetzt, daß auch diese
Geldzeichen nicht wieder gehamstert werden . Möchte die
Ueberzeugung im Publikum endlich Bahn brechen, daß auch
in dieser Zeit das Geld nirgends besser und sicherer aufbe¬
wahrt ist, als bei ddn Banken , Sparkassen und Genossen¬
schaften, dann Hätte alle Geldzeichennot ein Ende.

(!) Die Köln - Düsseldorfer Dampfschiff-
sahrtgesellschaft  hat der Schiffahrtsgruppe , in
Duisburg beheimatet , acht ihver besten Dampfboote zwecks
Abtransport von Militärpersonen und Gütern ab Elsaß
usw. zur Verfügung gestellt. Vier Schiffe der Kölner Ge¬
sellschaft: „Neptun ", „Stolzenfels ", „Hindenburg " und
„Kronprinzessin Cecilie", sind bereits aus dem Rheinau¬
hafen reisefertig ausgelaufen . Dampfschiffdirektor Schmidt
erwartet heute vier gleiche Boote ab Düsseldorfer Hafen.
.Acht dieser schnellen und elegant eingerichteten Boote ver¬
mögen die Bahntransporte in ungeahnter Weise zu ent¬
lasten. Schon im Kriege von 1870, aber auch im Weltkriege,
hat die Rheindampfschiffahrt in gleicher Weise eingegriffen.

: !: Viehzählung  am 4. Dezember 1918. Seit dem
I . März 1917 werden vierteljährliche Viehzählungen vor¬
genommen , deren Ergebnisse für die Beurteilung sowohl
der Fleischverforgung wie der Futtermittelverteilung wich¬
tig und unentbehrlich sind. Die Zählungen erstrecken sich
auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen, Gänse,
Enten , Hühner und zahme Kaninchen . Die nächste Zählung
hätte am 1. Dezember d. Js . stattzufinden . Da dieser
Tag jedoch ein Sonntag ist, und da ferner eine allgemeine
Volkszählung für Mittwoch , den 4. Dezember d. Js . ange¬
ordnet ist, wurde bestimmt, daß auch die nächste Viehzähl¬
ung an diesem Tage stattfinden soll. Durch die Zusammen¬
legung beider Zählungen auf einen Tag wird das Zählge¬
schäft, die Austeilung und die Wiedereinsammlung der
Zählpapiere in den Haushaltungen usw. für alle beteiligten
Stellen sowohl für die Behörden wie für die Zähler und
die gesamte Bevölkerung , wesentlich erleichtert und.  ver¬
einfacht.

Niederlahnstein , den 2b . November.
:: Heimkehr  Um den ai kommenden Kriegern einen

würdigen Empfang zu bereiten, bat sich unsere Sladtver-
wallung und die gesamte Bürgerschaft ganz besonder? her¬
vorgetan Alles half schmücken und zieren. Wenige Orte
dürften so im Schmucke prangen als unsere Stadt.

:: Mit Schiffen  verladen werden in Coblenz am
Rhein - und Moselwerst 20 000 Zentner kupferne Leitungs-
drZhte. Ein Kanalsch'ff langte von der Obermssel mit
Geschützen hier an. Unmengen Pferdegeschirre, Sättel usw.
werden ehenf- lls verschifft.

: : Das Aufbewahren des Bucheckernöls.
Das Oel der Bucheckern hält , was Güte anbetrifft , etwa die
Wage zwischen mittlerem und gutem Leinöl . Es wird sehr
schwer ranzig , weil es wenig free Fettsäuren enthält und
gut raffiniert im Geschmack sicher und beständig. Unsere
Mütter , die alle noch viel Bucheckernöl verbrauchten , haben
es in sauberen Krügen gut verkorkt, im dunklen Keller auf¬
bewahrt , wo es seine Qualität sicher gehalten hat . Daraus
folgt , daß man sich nicht übermäßig um das Nachlassen der
Qualität beim Aufbewahren , auch des nicht raffinierten
Oeles , innerhalb des Wirtschaftsjahres zu sorgen hat . Alles
Speiseöl soll unter möglichstem Licht- und Luftabschluß
aufbewahrt werden , weil sowohl Licht wie Lust zersetzend
-uf die Glyzerine des Oeles einwirken . Geschieht das , so
ist ein Verderben nur dann zu fürchten, wenn das Oel Un¬
reinigkeiten enthält , die bei ihrem längeren Aufbewahren
durch ihre Zersetzungsprodukte auf das Ol Einfluß nehmen

Braubach , den 25. Novemb-r.
):( Weinspende.  Von verschiedenen Seien werden

wir gebeten, auf den seiner Zeit vom Winzerverein den
zuriickkehrenden Kriegern in Aussicht gestellten Weintrunk
aufmerksam zu machen. Es läge im allgemeinen Interesse,
wenn die Vorbereitungen dazu so bald wie möglich getroffen
Würden damit sich die noch auf dem Rückmärsche befindlichen
heimischen Krieger danach richten könnten und bei ihrem
Eintreffen in den nächsten Tagen sofort dazu übergegangen
würde Unseres Erachtens würde man gut tun . die städtische
Behörde da,on in Kenntnis zu setzen, vielleicht entstände
dadurch eine allgemein städtische Empfangsfeier.

e. Dachsenhausen,  23 . Nov . Eine kläglich ver¬
laufene Versammlung der unabhängigen Sozialdemokraten
aus dem Lande . Am vorletzten Sonntag kam der im nahen
Kehlbach geborene Schriftsetzer Adolf May , z. Zt . in Düs¬
seldorf, aus seinem stillen Heimatdörfchen hier .au und ver¬
kündete durch mitgebrachte Plakate , daß nachmittags 2 Uhr
bei Gastwirt Obel eine Volksversammlung stattindet . Alles
war gespannt , alles ging hin . May erschien und begann
seine Rede, die er aber sehr unvorsichtig gewählt hatte . Er
hatte nämlich direkt auf die Bauern und die schlechte Ab¬
lieferung der Lebensmittel geschimpft. Daß so was bei uns
Bauern nicht zieht mußte er, trotzdem er gut bekannt war
und in Braubach Schriftsetzer gelernt hatte , bald erfahren,
kenn durch den entstandenen Lärm mußte die unabhängige
Versammlung abgebrochen werden.

St . Goarshausen , den 25. November.
) !( Große  T r u p pe  n m a s s e n werden auch unsere

Stadt passieren, indem selbige hier über den Rhein gesetzt
werden und von hier aus über Vogel , Nastätten , Holzhau¬
fen weitermarschieren Hoffentlich finden auch diese Leute,
Niese tapfere Westfroutkämpfer ebenso frohe unii gute Auf¬

nahme in unserem Kreise als in den bisher durchmarschie¬
renden Kreisen. Also Landleute , die Häuser geschmückt und
den gefüllten Speiseschrank weit geöffnet!

!:! D i e n st n a w r i chl. Mtt Termin 29. Oktober
wurde Herr Kaplan Robert Flink in Sindlingen in gleich r
Eigenschaft nach hi-r versitzt

b . M i e h I e n , 24. Nov . Jetzt , wo es gilt , daß keine
Hand ruht , streikte unsere Kleinbahn , das heißt die Ar¬
beiter hatten wegen Lohndifferenzen am Freitag die Ar¬
beit niedergelegt . Gegen Abend , als den Leuten ein Lohn-
zuschlag von 50 Prozent bewilligt war , wurde die Arbeit
wieder ausgenommen . Auf wessen Seite das Recht liegt,
mag dem Schreiber dieser Zeilen gleich sein, aber so etwas
darf in der gegenwärtigen Zeit nicht Vorkommen.

Uns IMi hbÖ  fern.
Marburg,  21 . Nov Mit dem Flugzeug abgs-

siürzt. Bei Bischhaulen stürzte e n von der Frwt heim-
kehrendes Fluozmg ab. Die beiden Insassen , der bekannte
Herrenreiter Rittmeister von Göme aus Kassel und der
Fiuozeugiührer Siems waren sofort tot.

A m st e r d a m , 19. Nov . Aus Eidshofen wird noch
über die Explosion in Holland gemeldet : Die Explosion
ereignete sich um ungefähr lo Uhr auf dem Bahnhole , wo
ein dewscher Munirio Szug stand. Dabei ffog ein Wagen
mit Granaien in die £ üf<, deren Splitter auf die Um^eb
ung niederfielen. Die Umgebung des Bahnhofs war ein
einziges Trümmerfeld. Du» dem Bahnhofe standen noch
drei Lazaret züge mir deutschen Verwundeten die auf den
Transport nach Holland warte 'en. Diese Züge gerieten in
Brand . Die Verwundeten fluch eien, joweit sie dazu im¬
stande waren. lieber 80 Schweroerwundeie kamen in den
Flamm -n um. — Aus den zum Teil sich widerspre
chenden letzten Berichten über das Exp 'osionsunglück des
deutschen Munitionszuges geht hervor d >ß das Unglück auf
Unvornchvgkei.t der Bevölkerung zurückzuführen ist, die zu
sammengkströint war . um von den in d-e Heimat zurück
kehrenden deutschen Soldaten Kriegsandenken zu erhalten.

Kaust keine Pferde und Kraftwagen.
Der Demobilmachungskommissar für den Bezirk Köln

erläßt folgenden Befehl : Es ist mir bekannt geworden, daß
von Heeresangehörigen Heeresgut , insbesondere Kraft¬
wagen und Pferde , an Landeseinwohner verkauft werden.
Um dieser Verschleuderung von Reichseigeutum entgegen¬
zutreten , ordne ich folgendes an : Wer Heeresgut , insbeson¬
dere Kraftwagen und Pferde , von anderen Personen , als
den zur Veräußerung befugten militärischen Stellen er¬
wirbt , erlangt an diesen Gegenständen kein Eigentum . Wer¬
den solche Kraftwagen und Pferde im Gewahrsam von Per¬
sonen betroffen, die nicht Nachweisen können, daß sie Eigen¬
tum an diesenGegenständen erlangt haben , so sind dieKraft-
wagen und Pferde von den Demobilmachungsorganen oder
ihren Beauftragten den Besitzern ohne Entschädigung ab¬
zunehmen und sicherzustellen.

11 000 Pelzmäntel für Frauen.
Die „Reichsbekleidungsstelle" in Berlin hat 11000

Pelzmäntel für Frauen ansertigen lassen. Diese Pelzmän¬
tel werden von den Verbänden der Pelzwarenfabrikanten
und Kürschner aus Kaninchenfellen von guter Verarbeitung
angesertigt , die die Kriegsfell -Aktiengesellschaft in Leipzig
zur Verfügung stellt. Die Innenseite der Pelze einschließ¬
lich der Aermel besteht aus Kaninfellen . Die Preise be¬
tragen pro Stück ungefähr 180 Mark . Die Anfertigung
der Mäntel soll so beschleunigt werden , daß der größte
Teil vor Weihnachten 1918 geliefert werden kann. Uns
wundert die Sorge der Reichshekleidungsstelle um die ar¬
men Frauen , die 180 Mark für einen Mantel zahlen
können. Wieviel warme Pelzschuhe hätte mau daraus für
unsere Kinder machen können.

Zwei Opfer einer nächtlichen Mordtat in Köln.
Zwei in Knapsack wohnhaft gewesene junge Leute im

Alter von 21 und 22 Jahren sind nach zuverlässigen An¬
gaben bei der Kriminalpolizei in einer der letzten Nächte in
Köln in den Rhein geworfen worden und ertrunken . Wie
die Väter der Ertrunkenen bekunden, haben die beiden in
der Mordnacht an einem Lebensmittelmagazin am Hafen
Posten gestanden. Dort sind sie von einer plündernden
Rotte , die in das Magazin einbrechen wollte , überwältigt
und in den Rheinhasen geworfen worden . Die Leichen der
Ertrunkenen hat man noch nicht gefunden . Es sind zwei
Vettern aus Knapsack namens Otto Wildert und Jakob
Sauerdorn . Die Täter sollen leider unerkannt entkom¬
men sein.

Streikende Oberbürgermeister.
In Königsberg (Preußen ) haben die Männer , die wäh¬

rend des Weltkrieges dort die Deutsche Vaterlandspartei
begründeten , ihre Aemter niedergelegt , darunter der Ober¬
bürgermeister Körte von Königsberg . Auch der Oberbür¬
germeister Wilms in Posen und der Stadtdirektor Tramm
von Hannover , letzterer einen der Hauptstützen der Vater¬
landspartei , haben ihren Rücktritt erklärt . Dem Hanno¬
verschen Oberbürgermeister will man unter Umständen die
Pension nicht zahlen , da er sich während seiner Amts¬
tätigkeit mit der Sozialdemokratie Hannovers überworfen
hatte . Ferner hat der Oberbürgermeister Matting von
Breslau sein Amt als Leiter der Stadt niedergelegt . Ihm
folgte der Regierungspreäsident v. Jagow , der früher als
solcher vielgenannte Polizeipräsident von Berlin , aus dem
Fuße.

Humoristisches.
Eine freundliche alte Dame fragte einen kleinen Zei¬

tungsausträger : „Sind , dir nicht die vielen Zeitungen zu
viel, mein Kind ?" — „Nein, " sagte der Junge , „ick"lese sie
ja jaruich !" .

Bekanntmachungen.
> —— -

. Butterschmalz
wird auf Nr . 43 der Lebensmittelkarie am Dienstag , du
25 Nwemder nrch der But erliste J/4 Pfuntz pro Person
»erkauft Personen, we'che nach dem 15. No oember in
Zuga g gekommen sink»können dieses mal rei der Verteilung
n;cht berücksichtig! werden.

.. --- 25 Novemb er Der Magistrat.

Eigen ümer von erchuß, Hiev- und Sioß oaff.n
werden aufgefordert, diese Wessen, an welchen der

Name der Eigentümers dauerhaft angedrachl sein muß, auf
dem h'eftgm Ralhause Z mmer Nr 1 a ^ ugeben,

U -oxr die eifo gle Anlieferung wird Bescheinigung erteilt.
Oberlahnstei », den 32. November 1918.

Die Polizeiverwaltung
I Vr Herver,  Beigeordneter.

An Stelle vetz oerstorvenen Geheimen Juittzra 's Sal¬
ms  n q ist der Bergwerk»diresior a . D Kail Heberl  e
dahier zum strlloer'retenden Vorsitzenden des Gewerbe --
grricht« Oberlahnstein gewählt und bestätigt worden.

Overlahustein , den lA Nove rber 1918.
Bf Der Magistrat.

I . VA Herber,  Beigeordneter.

HLet der am 18. Nooemver 1918 oorgenommenen Ergän
zungswahlen zur Stadtverordneten Versammlung für

die Wahlperiode 1919— 1924 einschl. wurden mit absoluter
Stimmenmehrheit gewählt:
>n der ». Wählerabteilmig : Eisenbahnportier Alb. Schlösser

und Bäcker eister Johann Allmang,
in der 2. Wäh'errbtcilunq : Bauunternehmer Johann Wirth

und Zahntechniker Anton Wirges,
in der 1. Wätzleralneilung : OberinZeniear Georg Pega und

Kaufmann I . C . Schmidt.
Bei den gle chvitig oorgenommenen Ersatzwahlen zur

Stadtverordneten Versammlung für den Rest dir Wahl¬
periode 1914 —1919 der 3 Klaffe wurde

Fabrikmeister Wilhelm Pin?
und für den Rest der Wahlperiode 1919 —1931 der 9.
Klaffe wurde

Schiffer und Gastwirt Josef Kraus
mit absoluter Stimmenmehrheit gewählt.

Gemäß § 29 der Siädteordmmg vom 4 August 189s
bringen wir hiermit das Ergebnis zur öffentlichen Kenntnis
und bemerken, daß gegen das statlgrhabte Wahloersahren
hinnen 2 Wochen vom 22 . November cr. ab gerechnet von
jedem Stimmberechtigten bei dem Unterzeichneten Einspruch
erhoben werden kann.

Niederlahnstein , den 20. November 1918.
Der Magistrat Rvbtz.

Eine Brille und ein Kmoerpelz
sind «ls Fundsache hier abgegeben worden.

Niederlahnstein , den 26  November 1918
Die Polizeiverwaltung.

ManntWlhiW.
Infolge des Verbots der Abwanderung aus dem zu

räumenden Gebiete werden von den Stationen des links¬
rheinischen Gebietes und den Stationen des ebenfalls der
Besetzung unterworfenen Teil« des rechtsrheinischen Gebietes
an Zivilpersonen Fahrkarlen zu Reisen in daS rechtsrheinische
Gebiet über die durch die E senbahnstationen Hönningen
(Rhein), Puderbach, Elbingen (Westerwald), Diez, Ketlenbach,
Aörsdorf , Höchst (Main ), Sottstein , Langen (Hess.), Weiler¬
stadt, Griesheim bei Darmstadt und Biebesheim gebildete
Grenze hinaus biS auf werteres nur noch gegen Vorzeigung
eines Erlaubnisscheine » verabfolgt. Ebenso werden von
den in dem neuiralen Sireifen des rechtsrheinischen Gebietes
gelegenen Stationen Fahrkarten zu Reisen aus diesem Strei¬
fen in das nicht der Besetzung unterliegenden Gebiet hinein
nur gegen Vorlage eines Erlaubnisscheines ausgegeden. Die
Erlaubnisscheine werden von den Ortspolizeibehörden aukge
stellt und zwar nur für wirklich dringende Riffen wie bei¬
spielsweise Berufsreffen im öffentlichen Interesse , bei Tod
oder schwerer Erkrankung der nächsten Angehörigen. Aus¬
genommen von dieser Beschränkung sind der Arbeiterverkehr
«uf Rücksah»- und Wochenkarten, der Berufsverkehr auf
Zeitkarten und der Berkehr auf Schülermonatskarten.

Gepäck und Expreßgutbesörderung über die vorbezeich-
neten Grenzen hinaus ist bi« «nf weiteres ausgeschloffen.
Bei Reffen über das zu räumende Gebiet hinaus ist als
Handgepäck nur 1 Srück gestalte!.

Mainz , den Lt. November 1919.
Preußische und Hessische Lisendahndiredtio».

Eivstewg des Zugverkehrs!
Ab Sonntag , den 34 . November ds . Js . wird der ge-

samte Zugverkehr «uf der Strecke GunterSblum bis Rhein¬
dürkheim oorü vergehend eingestellt. Zwischen Osthofen und
Rheindürkheim wird der Verkehr aufrecht erhalten. Die
Abfertigung von Personen , Expreßgut . Gepäck. Güter und
Eilgüter auf den Stationen Eimsheim . Eich (Rheinh.t,
Hamm (Rheinh.) und Ibersheim findet bis «uf weiteres
nicht patt

Mainz , de» 23 November 1918
Preußische Md Hessische EisenSahvdireMgK.

Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden
Blutarmut, SchwUchezustünde , Lungen -, Mâ en-,Darmleiden,
Gicht, Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
L^bar- und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
Loaahiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs-
törwng. Verlangen Sie kostenfrei ausführl . ärztliche Bro-
■chüre. Aerztl . Heilanstalt Sanavitavorrm . Sanitätsrat Dr.
veise ’s Ambulatorium . Berlin W. 35, PotsdamerStr . 123b.



LtHnstetner Tageblatt, Nrelsblatt für de» « reis St.Goarshausen.
Der Bezirksverband des Regrerungsbezirks Wiesbaden hat die

Ausgabe von Kriegsnotgeld in Gutscheinen von Mk. 5 — Mk 10 —
Mk. 20.— und Mk. 50 — beschlossen. ' '

Sanbe§blutfSlUäöa6e b” ®utf^ eine  erfolgt durch die Naffauisch,

, Vom 22. d. Mts . ab gelangen zunächst die Gutscheine zum
Betrage von Mk. -0 — in den Zahlungsverkehr . Die Gutscheinetragen folgenden Aufdruck:

Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
Gutschein

Gustav Ksilsinanrr.
Adolfstraße

Engelbert Plücker
Mitglied der St . Sebastianus -Bruderschaft

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenemlIPnPnon rrttf Sav » *. . < . ^ ^ 3 (B .enubolz). 2 -3 Me er lang,
vro Klaf er franko Oderlabn-
stein, zu 60 Mk.

Otto KvgeNeier.

n7r7es, -n S ^ werent . mit großer Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von nahezu
71 Jahren , zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

. . x̂ ?7 j^ etroa rkj- en' Freunden und Bekannten zeigen dies
mit der Bitte um stille Teilnahme tief betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen:

Zrau fchm plücker geb. Trottner  nebst kivöerv
und KvgebFrlgev.

Oberlahnstein, den 23. November 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag,  den 26. November nacknn a nf >v
Blankerbergstr 10 aus statt ; die feierliche- Exequien werden

am Mittwoch. 4. Dezbr, morgens 7‘/« Uhr. in der Hiestoen Pfarrkirche aebn» -n

empfiehlt die GärMerei
Ackermann,

Miehlen
KOOODKOOGMOOKOAOGDAG
0 K
K Am 25 November verlege ich die D
1 Sprechstunden in mein Haus ^

f Bahnhofstratze 37 . %
% Sprechzeit von 2—4 Uhr, K
^ Sonntags und feiertags von \2 —1 Uhr. E
» vr. Svkulto, %
A Niederlahnstein. D>

^ravierschdrle
zu kaufen gesucht. An;
bote an die OejchäftSstelle.

Veteranen Statt besonderer Fnzeige?
Dem Herrn über Leben und Tod hat

es gefallen, am Samstag Morgen 8Vz Uhr.
meinen lieben, unvergeßlichen, guten Pfleqe-
vater , unfern lieben Onkel. Bruder und
Schwager , den

HerrnL. B. Lofevre
Drechslermeister

Mitglied der St Antonius Bruderschaft
nach langer , schwerer, mir christlicher Geduld
ertragener Krankheit, wohlvorbereitet durch
einen rechtschaffenen Lebenswandel und den
Empfang der hl Sterbesakramente , im Alter
von 78 Jahren , von dieser Welt abzurufen.

Dies ,zeigen mit der Bitte um stille Teil-
nähme ttefbetrübt an

Gertrud Lehnen mb  Anoemandte.
«bertahustet » , Cöln-Nippes . « ms Saffig.

Utrecht (Holland ) den 24. November ISIS.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,  den
* nachm . 3 ttbt . Die Exequten werden am
6. Dezember, morgen- 7' /, Uhr. abgehalten.

ereinigrmg
Oberlahnstei » .

,®*e Kamerden werden hiermit von dem
Ableben de» Kameraden

Eogeibert Plflcker
gejjiemenb in Kenntnis gesetzt und gebeten,
sich an der Beerdigung am Dtenstaq , den
LS November, nachm. 3 Uhr. zahlreich zu
beteiligen. Antreten 2»/« Uhr am Sterbe-

®et B - rft . nd.

oo .o .o :o :o jüiocio.oü 03o :oooq
y Q
« » Habe mit dem heutigen Tage mein o
O Geschäft wieder eröffnet. C$

O Carl Faust, . 8
Q Schloffermeifter. Q
o Nieberlahnstein . den 2ö. Noo. 19l8. ^
ooro : s :o :o : v !Moeo : oeo : o200Lonhsognng.

Für die vielen Beweise' herzlicher Teil¬
nahme bei der Beerdigung unseres unver»
geglichen Sohnes , Bruders , Nrffen und
Vetters , de»

Füsiliers Willy Laabacb
sagenchvir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir dem Personal
der Eisenbahn-Betriebswerkstätte Oberlahn-
stein, den Verwundeten, seinen Schulkame-
raDen, sowie den Kranz, und hl. Messe¬
spendern.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstei«, den 23. Noobr. 1918.

sonstige ansteckende Krankheiten
verhüten Sie, wenn Ihre Wäsche stets mit

Schmitz -Bonn’s
. . Wasefc . urrd

sind das ssfjcnste farbige
| Witzblatt für die Familie
| Vierteljährl . 13 Nrn . nur Mk. 3.50, beiS direkt.Zusendg.wöchentl.vomVerlag

nur */» Stunde gekocht wird.
Fchmitz-Bonn's „ VJaach - iUelcft-
krrrka « hat außer einer großen Bleich- und
Reinigungskraft eine vorzügliche Desin-
iektionsWirkung und werden durch Kochen
der Wäsche mit „Wasch - und Bf- h-
Sriikks" alle Krankheitskeime veni net.
Schtnitz - Bonn ’s „Wasch - und
Blekhhillfe " ist kein ätzendes scharfes
Waschmittel , daher vollständig unschädlich

für die Wäsche.
„Wasch - und BlelckhSIKt 11 ist vom
k'riegsausschuß unter Nr. 2503 genehmigt;
•nan achte darauf, daß jedes Paket den

Aufdruck
„Wasch - und Blölcfchlälff© 4*

Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.6Ö!
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den . Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband , der 5 Nummern enthält und bei
jeder Buchhandlung nur Mark 1.20 kostet . Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Beteiligung

bei der Beerdigung unserer nun in Gott
ruhenden Gattin , Mutter , Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester und Tante

Na« Berta Ost ged. Bach
sagen wir allen Kranz- und Messespendern,
besonders auch den Schulkameraden der
Entschlafenen für die schönen Kranzspenden
unfern riefgefühlresten Dank.

, Jakob Ob, und Kinder.
^Nieberlahnstein , den 23. Novbr. 1018

Kräftige Arbeiter
sowie emiste Schlosser

trag-. Alleinige Fabrikanten:
SCrSMSTZ- BONH SSHNE,

C?r«m. Fabrik Düsssidcrf *Hessiie ' jr. f
“» 1

für dauernde mid lohuende Beschäftigung gesucht.
Baer,vWJmmmtfmm

gietteii ans ‘JtTfent fthrrffpr . geft aftene
Kleidu ngsstücks -ruffr ische;, >.der rnr.säxbsn
will. benk«ipk dringend dH Ratschläge dev

Deutschen Modmr -ZeiLunk,

VioÄÄljShrlkch ML2 .1S durch Post und Büch-
hcndlungsn zu beziehen. P -skshssis 4L Pfg.
BrÄttg DAo BevöL »Beipoiß

Heil -Institut
für

Hanl-  aab
öesckleckkskranke
Goblons, Bnrgstr.6 I.

Habe m«ine Praxis wieder er-

Hr'jit. Spicht.

Vavkfoguvg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit sowie für
die zahlreiche Bereilignng bei der Beerdiaunq
unserer nun in Gott ruhenden unoeraeß-
Uchen Tochter, Nichte und Cousine

Fräulein L««i Jast
fagen wir Allen, ganz besonders den liebe¬
vollen Kranz- und hl. Messespendern unseren
herzlichsten Dank.

Johann Jost und Fra «.
Niederlahnstein , den 23 Novbr . 1918.

hat abzugeben Wirt Kchiif»»,
Morirnfels.

matrotze sofort zu verkaufe».
K«rl»«raß » SSa LTüchtiges

für leichte saubere Arbeit in
meine Kuchbinderei gesucht.

Job . Zell , 'lliederiahvstetn
Ich warne hie»« it Jeden , mei¬

ner Kra« «twaS auf meinen Na¬
men zu leihen oder zu berge»,
indem ich für Nicht« hafte.

Zekavn
Niedttlahnstein , Hol ^ ast 21^

und junge » Mädchen , l
angelernt weroen möchte
ten Lohn gesucht.

Augutte Viktor«s-
Odrrlahrrsteetr

zu verkaufen. K- chkratz - 6 « .

«oh«n«g StmZemsdlhk8
» Näheres in der j gesucht. Medeelahnirel « ,
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